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lnsj, den der Kreis ihl'er Freunde, den Wien, den 1lie Wissen
l'iChaft im Laufe weniger Monate erlitten. 

Herr Bergrath II a i dinge 1' legte einige eingegangene 
Druckschriften vor. 

1. Journal für practische Chemie. Von 0. L. Erdmann 
und R. F. March an d. 184-8 Nr. 20. XXXXY. 4-. Heft. 

2. Jahresbericht der natnrfol'scheuden Gesellschaft iu 
Emden. im Ja}lre 184-6. 

3. The Edinbw·gh Ne11' Philo.~opltical .Joumal, by P1·0-
fe.Ysor Ja rn es o n. October 18-18. Vol. XI~ V. 

4-. Isis von 0 k e n. 184-8. VIil. Heft. 
In dem „Verkehr" die Nachricht: Es wird hiermit ange

zeigt, dass die Isis mit diesem Jalu·gang geschlossen wird. 
Zehnjährige Register finden sich im Jahrgang 18~6, 1836 und 
184-6. Es wird also die ganze Reihe der Bände mit der Zahl 32 
abgeschlossen werden. Nicht ohne Wehmuth kann man einen 
sol eben endlichen Abschnitt in der Wirksamkeit ein.es so strebsa
men, gediegenen Naturforschers in der periodischen Presse erbli
cken. Wenige l\fänner haben der Wisi'ienschaft so viele Ausdauer 
in oftmals schwierigen Verhältnissen bewiesen, aber auch we
nige einen Erfolg erreicht, wie den, welchen die Versamm
lungen der deutschen Naturforscher und Aerzte, in der Ge
schichte der Entwickelung des naturwissenschaftlichen Fort
schrittes erl'eichten, die bekanntlich 0 k e n angeregt und 
durch die erste .fahresversammlung in Leipzig eriitfnet hat. 

2. Versammlung, am 12. Jänner. 

Herr Fr. v. Hauer gab einen Bericht übe1· die in der 
geologischP.n Section 'der diessjährigen Versammlung der 
British As.Yociation {01· the Advancement of Science 
der er und· Herr Dr. II ö r n es bei Gelegenheit ihrer im Auf
trage der kais. Akademie unternommenen Reise beiwohnten, 
vorgekommenen Gegenstände. 

Die in geologischer Beziehung so ungemein interessante 
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Lage von Swansea mit :-:<einen ausgedehuten .Berg- und Hiit
tenwerken, so wie rlie umfassenden geologischen Arbeiten 
rles Geological Siirve.11, die im Laufe des vorigen Sommers in 
Nord-Wales im Gange warrn, lockten eine grosse Anzahl der 
berühmtesten Geologeu rnu Grossbrif annien, nach der entJe
g enen Stadt. Ausser dem Präsidenten der Brillslt Asso
ciation, dem l\Iarqui.;; n111 No r t h am p t o n nncl dem Präsi
denten der Sectiou Sir Ilemy de Ja Be c h e sah man die 
Herrnn Buckland, Greenough, Owen, Egerton, Hor
ne r, 1 b b et so n, F o r b es, :u an t e l 1, Phi 1 J i p s, Hunt, 
Ra ms a y, 0 J d h a m, S t i· u v c. H u c k m an u, S t r i c k 1 a n d, 
den Amerikaner Ho g c r s u. A., clie alle sich hei den Vor
trägen und Discussionen lebhaft betheiligteu. 

Die Versammlung wurde durch eine allgemeine Sitzung 
am 9. August rröffnet, der an den nächsten Tagen die Sec
tionssitzungen folgten. Dieselben waren sowohl \'On clen an
wesenden Naturforschem als auch \'Oll den :Einwohnern der 
Stadt und Umgegend, deren lebhafte Theilnahme für die 
Fortschritte der Wissenschaft sich hierdurch sowohl als 
durch den gastfreundlichen Empfang aller Fremden glänzend 
bewies, zahlreich besucht. 

Die geologische Sectioussitzung am 10. August eröffnete 
Herr Prof. Ja m es ß u c km an n mit einem Vortrage über 
die fossilen Pflanzen des Insectenk.aJksteines der Liasforma
tion von Aust bei Bristol. Seine Untersuchungen bestätigen 
das von ß rod i e, durch Vergleichung der Insecten dieser 
merkwürdigen Schichte erhaltene Resultat. Auch sie deuten 
auf ein gemässigtes Clima, ähnlich dem vou Nordamerika 
hin. :Es sind theils Fahren , die jecloch nur· in Fragmenten 
vorkommen und herbeigeschwemmt zu sein scheinen, theils 
kleine Wasserpflanzen, welche an Ort und Stelle gelebt haben 
müssen. 

:Ein zweiter Vortrag cles Herrn Prof. Buckmanu be
traf einige Reste von sepienartigen Thieren im Lias von 
Gloucestershire, von welchen e1· auch Zeichnungen vorlegte. 

Capitain I b b e t so n sprach über das Vorkommen von 
Chloritmergel mit Apatit auf cler Insel Wight. Durch ein 
1wachtvoll angefertigtes :\fodell dieser nun schon so vielfach 
untersuchten Insel machte er ihre geologische Structur an-
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schaulich. Zwischen dem Grünsand und dem Kalkmergel 
zieht sich von West nach Ost quer durch die ganze Insel 
eine schmale Schichte ron Chloritmergel, in welchen sich 
Apatit rorfindet. Bei der hohen Wichtigkeit, die man in letz
ter Zeit in England, den Ansit'hten Lieb ig's folgend, dem 
Apatit als Düngmittel beilegte, erscheint die Entdeckung und 
genaue Verfolgung dieser Schichte dort von besonderem In
teresse. Der Apatit scheint hauptsächlich organischen Sub
stanzen seinen Ursprung zu verdanken, und insbesondere die 
zahlreichen (foprolithen sind es, die denselben häufig ent
halten. 

Unter den von 1 b b et so n gesammelten Fossilien der er
wähnten Schichte erkannte Herr Prof. F o r bes eine Neara, 
ein Geschlecht, welches bisher nur im Oelith und den Tertiär
bildungen bekannt gewesen war und welches nun hier in rler 
Kreideformation nachgewiesen ist, ein neuer Beweis, dass 
Geschlechter, welche einmahl aufgetreten sind, nicht erlö
schen, um da1m wieder zu erscheinen, sondern ohne Unter
brechung bis zu ihrem gänzlicheu Erlöschen durch einzelne 
Species vertreten sind. 

Hen 0 1 d h am theilte einen Auszug einer von Herrn 
Evan Ho p k ins ühergebene11 Abhandlung über die Polarität 
der Schieferungsflächen und ihren Einfluss auf l\'Ietallablage
rnngen mit. Der Hauptzweck dieser Abhandlung, die übrigens 
von Seite el'fahrener Geologen, clie anwesend waren, vielen 
Wide1·spruch erlitt, geht dahin zu beweisen, dass die Schiefe
rungsflächen und i\'Ietallgänge im Allgemeinen parallel seien 
und gewöhnlich in der Richtung lles magnetischen lUeridians 
liegen. 

Herr William p r i c e s t r u V e theilte Beobachtungen mit 
über die grosse Anticlinische Linie im Kohlenbecken von Süd
wales, die von Newbridge im Taffthale bis nach Cefyn Bryn 
in Gower. Durch zahlreiche Durchschnitte wurde die Lage 
dieser Erhebung, die practisch von grösster Wichtigkeit ist, 
da sie die tief gelegenen unteren Kohlenschichten näher an 
die Oberfläche gebraeht hat, graphisch dargestellt. 

Die zweite Sitzung am 11. August eröffnete Sir Henry de 
la Be c h e mit einer po1mlär gehaltenen Schilderung der geo
logischen Yerhä1tnisse yon Südwales, wie sich dieselben nun 
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nach Beendigung der Untersuchungen des Geologie Survey 
nicht nur in Beziehung auf die räumliche Ausdehnung der 
einzelnen Gesteine , sondern auch in Beziehung auf die Ge
schichte des Landes aufwärts bis zum ersteu Auftreten leben
der Wesen verfolgen lassen. Die ausserorclentlich genauen 
Untersuchungen, die in jenem Landstriche unter Sir Henry 
de Ja He ehe ausgeführt wurden, erlauben nunmehr schon 
begründete Schlüsse über den Zustand derselben in den vot·
hergegangcnen Epochen, und alle Veränderungen, clie in Be
ziehung auf die Yertheilung ron See uncl Land, auf die Höhe 
des letzteren über den Wasserspiegel, auf die klimatischen 
Verhältnisse desselben u. s. w. stattgefunden haben, lassen 
sich beinahe bis in die kleinsten Details historisch entwickeln. 
Besonders wichtig ist die Nachweisung wirklich thätiger 
Vulcane mit Aschenausbrüchen in den älteren silurischen 
Schichten. 

Herr Bens o n theilte seine ßeohachtuugen über die re
lath·e Lage der verschiedenen Steinkohlenarten im Becken von 
Südwales mit. Man unterscheidet im Allgemeinen drei Arten 
von Kohle, eine bituminöse Kohle mit ungefähr 80 Percent 
Kohle und viel Bitumen, zweitens freibrennende ({'reebm·
ning) Kohle, die sich nicht rnrcoken lässt, wie die vorige, 
und hauptsächlich für Dam1ifschitfe rnrtheilhaft ist. Drittens 
Anthrnzit, beinahe reiner Kohlenstoff. Jedes einzelne Kohlen
lager nun besteht iu seinem nördlichen Theile aus Anthrazit, 
weiter nach Süden geht es allmählig in frei brennende Kohle 
über und der südlichste Theil wird aus bituminöser Kohle ge
bildet. Die Trennungslinien der. drei rnrschiedenen Arten rü
cken aber bei den tieferen Kohlenlagen immer weiter nach 
Süden, so dass der Sitz dei· l.Jrsache der Veränderung, wahr
scheinlich eine bedeutend erhöhte Temperatur, nördlich vom 
Kohlenfelde und :zwar ziemlich tief unter der Oberfläche ge
wesen sein musste. 

Mr. B o ok er gab in Folge einer Aufforderung von Hel'l'H 
de la Be c h e einige statistische Nachweisungen über den 
Kohlengehalt des Beckens von Südwales. Dasselbe speiset 
159 Eisenhochöfen, die 550.000 Tons Eisen erzeugen. Kohlen 
werden im Ganzen jährlich 4-,350.000 Tons, d. i. 87 ,000.000 Zent-
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ner erzeugt und dieser Bedarf ist für 1400 Jahre sicher ge
stellt durch die in dem Becken enthaltenen Kohlenlager. 

Herr Sp. Ba t e zeigte einige fossile Knochen aus einer 
unlängst entdeckten Höhle in der Nähe von Swansea, es be
finden sich darunter Reste von Hirschen, Ochsen, Bären, Hyä
nen u. s. w. 

Die dritte Sitzung wurde am 14. August abgehalten. Herr 
J. W. 0 m er o d gab Nachrichten über das Austrocknen eines 
Sumpfes durch offene Ableitungsgrähen. 

Herr Prof. Ra ms a y sprach über einige Details der 
Geologie von Wales. Nach seinen Untersuchungen wurde eine 
Partie älteren Landes daselbst in der Vorzeit unter den Mee-
1·esspiegel g·etaucht, durch jüngere Gebirgssehichten überla
gert, später aber wieder emporg·ehoben und entblösst. Es 
würde zu weit führen, hier in die Einzelnheiten seiner Beob
achtungen einzugehen. 

Herr Prof. F o r bes gab eine Uebersicht seiner neuesten 
Beobachtungen über fossile Cystideen von Grossbritannieu, 
die im zweiten Bande der ::\'.Iemoiren des Geologie Sw·vey ab
gedruckt sind. Besonde1·s der Agelac1'iniles Bucltianus, eine 
neue Species eines Geschlechtes, das durch schlangenartig 
gewundene Fühlergänge charakterisirt, bisher nur in Amel'ika 
beobachtet worden war, da11n viele neue Arten von Pseudo
c1·i1iiles, A7Jiocystiles, Pnmocysl'iles, Echinoencriuiles, 
Hemicm·mifes u. s. w. erweitern nunmehr die Kenntniss der 
dieser eigenthümlichen Familie angehörigen Formen. 

Herr Je ffr e y s zeigte eine Reihe ron recenten briti
schen Conchylien, die nach seiner Ansicht mit Arterules Crags 
übereinstimmen. Es sind: 

Recent Fossil 
Buccinum ovum Turt. = B. Dalei Sow. 
Fusus scalm·if 01·mis Gould. = ld. Sow. 
Saxicava arcticct? Forbes = Spltenia c.11lind1'ica SouJ. 
Nutica helicoides Johns. = ld. Sow. 
Natica s01·dida Lam. . = N. cfrrifo1·mis Wood. 

Noch theilte Prof. Buckma n Einiges mit über Bohrver
suche zum Auffinden von Kohle nnd Dr. B u c k land las einen 
Brief vor der ihm eben übe1· die Auffindung eines 22 Fuss 
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11 Zoll langen Plesiosaurus iu den A.launwerkeu von Kettle
ness bei Whitby zugekommen war. 

Die vierte Sitzung am 15. August wurde zum grössereu 
Theile ausgefüllt durch eine ungemein anziehende Schilderung 
der geologischen Verhältnisse ron Nordamerika, die Herr Prof. 
Rogers, der selbst so grossen Antheil au dem raschen Fort
gange der von den verschiedenen Staaten der Union unter
nommenen Untersuchungen genommen hat, mit seltener Klar
heit mittheilte. Grosse geologische Karten und Durchschnit
te in so µ;1·ossem !Uasstabe angefertigt, dass selbst aus der 
Entfernung alle Einzelnheiten gut zu erkennen waren, mach
ten seine Mittheilungen 1tllen anschaulich. 

Als besonders interessante Punkte sind herrnrzuheben: 
1. Die in ungeheurer i\lasse abgesetzten paläozois~hen 

Gebirgsschichten, ihre Gesammtmächtigkeit beträgt bis zu 
7 englischen l\foileu , setzten einen ehemaligen bedeutenden 
Continent voraus, der das Material zn ihreu Schichten lieferte. 
Alle Beobachtungen weisen auf den jetzigen atlantischen 
Ocean als die Stelle hin , an welcher dieses Festland war. 
So zeigen die Wellenfurchen eine Richtung nach Nordwest, das 
sogenannte falsche Fallen hat dieselbe Direction u. s. w. 

2. In den südöstlichen Districten sind die Glieder des 
unteren und oberen silurischen Systemes gut von einander 
geschieden , die Gesteine sind im Allgemeinen grobkörnig. 
Weiter nach Norclwest erlangen die Schichten eine immer 
grössere Dicke, dort waren entschieden die tieferen Stellen 
des silurischen Meeres, die Unterschiede zlrischen eiuzelnen 
Gliedern des silurischen Systemes \'erwischen sich, die Ge
steine werden feinkömig und viele chemische Niederschläge 
(Kalksteine) treten auf. 

3. Nach Ablagerung der paläozoischen Schichten wurde 
der nördliche Theil derselben emporgehoben, der südliche 
Theil blieb noeh unter Wasser und wurde später von Kreide 
und Tertiärschichten bedeckt. Das :Festland von Amerika war 
damahls wenig ausgedehnt, der Golf von Mexiko ungemein 
gross. 

4. Die eigenthümliche Faltuug der amerikanischen Ge
st.eine, so wie die wahrscheinliche Ursache derselben, Erd
beben, die eine wellenförmige ßeweguug de.o.; Bodens Yerur-
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sachen, gahen R o g er s Yeranlassung zu vielen Beobachtun
gen, die übrigens schon allgemein hekannt geworden sind. 

5. Die grossen amerikanischen Kohlenfelder, die bedeu
tendsten siml bekanntlich: das Ohio fehl mit 60,000 engl. 
Qnadratmeileu, das Illinoisfeld mit 50,000 Quarlratmeilen und 
1las i\1ichiganfeld mit 15,000 Quadratmeilen. Sie zeigen im 
Ganzen eine fortwähre11rle Abnahme des Bitume1ts, je weiter 
man Yon Nord-West nachSiid-Ost fortschreitet, also in Ueber
einstimmung .mit der stärkeren Faltung- 1ler Schichten. Die 
Ausbeutung lles Anthrazites, seit Herr (.; r a i g tlie l\Iög
lichkeit del' Verwendung desselben zum füsensdunelzen ge
lehrt hat, ist in rascher Zunahme und beträgt jetzt schon 
an 3,000.000 Tons im Jahre. 

6. Die neueren Beobaclitung·en über den Drift, der beson
llers, seit Agas s i z Amerika besuchte, erneutes Interesse 
erregt. Besonders eigenthümlich sind bis zn fiiufzig }feilen 
lange Linien von eckigen Blöcken, die ausser dem gewöhnli
chen Drift in einer nn den durch diesen herrorgebrachteu 
Streifung abweichenden Richtung in New - York und l\fas
sachussets von Nord-Nord-Ost nach Süd-Süd-West fortlaufen. 
Sie gleichen in keiner Hinsieht den Moränen, da sie ohne 
Unterbrechung über Berge mal Thäler fortlaufen. 

Von den übl'igen Vorträgen dieser Sitzung, die auch 
zum Theil g·eographische Geg;enstündc hctrafen, möge nur 
noch eine 1\Iittheihmg übel' die Pflanzen der Tarentaise er
wähnt werden, die Herr B n n h ur y eingesendet hatte. Ueber
einstimmcnd mit den Li1tersuchungcn von Ad. ß r o n g n i a r t 
bestätigt B u n b ur y das Vorkommen rou echten Kohlen
pflanzen in den Schichten, die auch Jfolemniteu enthalten. 

In der letzten Sectionssitzung endlich am tG. August 
zeigte Prof. 0 l d h a m eine g·eologische Karte der Grafächaft 
W i c k l o w und sprach über die mm G eologic Survey un
ternommenen Untersuchungen dieser Gegend. Herr B uck
l an d biet~ einen Vortrag über Gletscher, deren ehemalige 
Existenz in Nord-Wales in der Nachbarschaft des Snowdon 
nunmehr ebenfalls als siche1· constatirt betrachtet werden 
kann, und zeigte auf hierzu angefertigten Karten die Aus
dehnung·, welche dieselben den hinterlassenen Spuren zu Fol
ge in jener Gegend hatten. Noch wnrden .in dieser Sitzung 

Freunde der Natm·wissenschaften in Wien. V. Nr. 6. 7 
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eine Nachricht iiber den Schlammsturz auf Malta mitgetheilt, 
und ein Versuch den Ursprnng der Schmutzlinien an den 
Gletschern zu erklären, welche Herr i\t i 1 w o r d gesendet 
hatte, ferner zeigte 1 b b e t s o n euuge Eisenbahndurch
schnitte aus der Gegend Yon ßa11gor rnr. 

Herr von M o r 1 o t leg·te eine Karte der nordöstlichen 
Alpen vor, auf welcher er die Vertheilung Yon Land und 
Wasser in ihrem Gebiet zur Miocenper'iode dargestellt hatte. 
\Vas damahls Land war, ist wciss gelassen und nur die Ge
genden, die zu jener Zeit Yom Meer und rnn Binnenseen ein
genommen wurden, ist blau gefärbt, wodurch die Uibersicht 
sehr erleichtert wird. Der niedere Theil von Ober- und Un
terösterreich fällt in die Verlä11gerung des langen schmalen 
Meeresarmes, der sich durch die westliche Schweiz, Schwa
ben und Baiern längs clen Alpen nach St. Pölten zog, vJn 
wo aus er nur durch einen ganz schmalen Kanal mit dem 
Wienerbecken, welches eine Bucht des ungarischen Mittel
meeres darstellte, in Verbindung stand. Das Tiefland von 
Steiermark war eine ßucht desselben Mittelmeeres, das Kes
selland von Kärnthen nahm ein grosser See ein, in welchem 
der Ulrichsberg und andere hervorragende Punkte Inseln bil
deten. Spuren von Seen findet man noch an nrschiedenen 
anderen Stellen, aber der merkwürdigste zog sich als langer, 
schmaler Faden rnn St>ital durch clas l\lürz- und Murthal 
nach Knittelfeld, wo er sich zu einem kleinen Becken er
weiterte, um sich dann iiber Obdach durch das Larnntthal 
nach Lavamünd zu biegen uud am Abhang des Bachers über 
Reising und St. Loreuzen gegen Marburg fortzusetzen und 
dort in das !\leer zn münden. Er bildet auf diese weite Er
streckung eine krumme Linie von auffallender Regehnässig
beit und liefert einen unerwarteten Beleg zu den genialen 
Betrachtungen Herrn rnn Haus l a b's über die äussere Ge
staltung unserer Erde. Im Allgemeinen stellen sich die Ver
hältnisse so dar, dass, wenn heute das Niveau des Meeres 
nm 3000 Fnss stiege, oder (las Land sich um 3000 Fuss 
senkte, das Wasser so ziemlich sein früheres durch die Karte 
dargestelltes Uehiet wieder einnehmen würde. 

Obschon noch gar Vieles zu thun übrig bleibt, so fangen 
doch unsei·e Kenntnisse der Vorwelt au, sich dermassen aus-


